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1. TEIL: EINLEITUNG 
A.  Das Ziel der Arbeit  
Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist, die Regelungen des Scheidungsrechts in 
Mazedonien unter Berücksichtigung der Gerichtspraxis darzustellen. Es 
werden die einzelnen Scheidungsvoraussetzungen, insbesondere die speziel-
len Scheidungsgründe, die Scheidungsfolgen und das Scheidungsverfahren 
erläutert. Dabei wird die geschichtliche Entwicklung des Scheidungsrechts in 
Mazedonien berücksichtigt, weil dies für das Verständnis des heutigen 
Scheidungsrechts erforderlich ist. 

Untersucht werden zudem das auf die Scheidung einer Ehe mit Auslands-
berührung anwendbare Recht sowie das Problem der Anerkennung auslän-
discher  Ehescheidungsurteile in Mazedonien. 

 

B.  Kurzer Überblick über das Land Mazedonien  
Die Ehemalige Jugoslawische Republik Mazedonien (amtliche Eigen-
bezeichnung: Republika Makedonija) liegt auf der Balkanhalbinsel in 
Südosteuropa. Das Land war ehemals die südlichste Republik der Sozialisti-
schen Föderativen Republik Jugoslawien (SFRJ). Mazedonien grenzt im 
Osten an Bulgarien und im Süden an Griechenland. Westlich von 
Mazedonien liegt Albanien, nördlich die Staatengemeinschaft Serbien und 
Montenegro. Die Hauptstadt von Mazedonien ist Skopje. 

Mazedonien umfasst eine Fläche von 25.713 Quadratkilometern und hat etwa 
2,05 Millionen Einwohner. Die Bevölkerung ist multiethnisch strukturiert, 
die Mehrheit stellen mit 67 % die Mazedonier. Bedeutendste Minderheit sind 
die Albaner mit 23 %. Daneben existieren eine türkische (4 %) und eine 
serbische (2 %) Bevölkerungsgruppe. Schließlich sind noch Walachen sowie 
Sinti und Roma zu nennen. Die albanische Minderheit lebt vornehmlich im 
westlichen Mazedonien.  

Die meisten Mazedonier gehören der mazedonisch-orthodoxen Kirche an, 
wohingegen Albaner und Türken islamischen Glaubens sind.  

Die Wurzeln des heutigen Mazedoniens liegen im 2. Weltkrieg, in dem die 
Achsenmächte das nach dem 1. Weltkrieg gegründete Königreich Jugosla-
wien überfallen hatten. Zu diesem Königreich Jugoslawien gehörte auch die 
Region Mazedonien. Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges wurde die 
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Sozialistische Föderative Republik Jugoslawien gegründet. Der jugosla-
wische Teil der Region Mazedonien wurde im Zuge dessen offiziell als eine 
der sechs Republiken des Landes anerkannt (neben den Sozialistischen Repu-
bliken Serbien, Montenegro, Slowenien, Bosnien/Herzegowina und Kro-
atien). 

Mit dem Zerfall des Sozialistischen Jugoslawien erklärte sich die Republik 
Mazedonien nach einem Referendum im September 1991 für unabhängig 
und gab sich am 17. November 1991 eine neue Verfassung. 

Am 8. April 1993 erhielt die Republik schließlich volle internationale Aner-
kennung und wurde  unter der Bezeichnung  „Ehemalige Jugoslawische Re-
publik Mazedonien“ (The Former Yugoslav Republic of Mazedonia 
(F.Y.R.O.M.))  als 181. Staat in die Vereinten Nationen (UN) aufgenommen. 
Die Republik Mazedonien ist von der Bundesrepublik Deutschland als 
autonomer Staat völkerrechtlich anerkannt worden. Die Bundesrepublik 
unterhält offizielle diplomatische Beziehungen mit Skopje.  

 

C. Kurzer Überblick über die Entwicklung des Staates 
Jugoslawien 

Nach dem ersten Weltkrieg vereinigten sich die südslawischen Völker zu 
einem Staat und gründeten das „Königreich der Serben, Kroaten und 
Slowenen“, welches die sechs Regionen: „Serbien, Montenegro, Slowenien, 
Bosnien/Herzegowina, Kroatien/Wojwodina und Mazedonien umfasste. Im 
Jahre 1929 erhielt dieses Königreich den Namen „Königreich Jugoslawien“.  

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde das Sozialistische Jugoslawien gegrün-
det. In der Verfassung von 1946 wurde Jugoslawien zunächst als „Föderative 
Volksrepublik Jugoslawien“ bezeichnet. Hiernach war Jugoslawien ein Bun-
desstaat mit sechs „Volksrepubliken“. Durch die 1963 erlassene Verfassung 
wurde der Name Jugoslawiens geändert in „Sozialistische Föderative Repu-
blik Jugoslawien“ (SFRJ). Die sechs Volksrepubliken wurden in „Sozia-
listische Republiken“ umbenannt. 

In der 1974 neu erlassenen Verfassung wurde die Sozialistische Föderative 
Republik Jugoslawien als ein Bundesstaat freiwillig zusammengeschlossener 
Völker und ihrer Sozialistischen Republiken sowie der autonomen Provinzen 
Kosovo und Wojwodina definiert.    
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Die Republik Jugoslawien bildeten nach Art. 2 der Verfassung von 1974 die 
Sozialistischen Republiken Serbien, Montenegro, Slowenien, Bosnien/ 
Herzegowina, Kroatien und Mazedonien sowie auch die autonomen Pro-
vinzen Kosovo und Wojwodina im Verband der Sozialistischen Republik 
Serbien.1 

Im Jahre 1990 begann der Zerfall Jugoslawiens. Die einzelnen jugoslawi-
schen Republiken begannen nach mehr Eigenständigkeit zu streben.                             

Im Juni 1991 erklärten Kroatien und Slowenien formell ihre Unabhängigkeit 
von Jugoslawien und erhielten die volle Anerkennung der internationalen 
Gemeinschaft. Die internationale Anerkennung der Republik Bosnien/ 
Herzegowina erfolgte 1992. 

Auch Mazedonien erklärte sich 1991 für unabhängig und wurde 1993 
international anerkannt (s.o.). Serbien und Montenegro, die beiden einzigen 
im ehemaligen Jugoslawien verbliebenen Republiken, kündigten am 27. 
April 1992 die Gründung der Föderativen Republik Jugoslawien an, die als 
Nachfolgestaat der ehemaligen Sozialistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien deklariert wurde. Die Föderative Republik Jugoslawien wurde 
erstmals von Frankreich 1996 völkerrechtlich anerkannt,  unmittelbar danach 
auch von den anderen westlichen Ländern.  

Anfang 2003 löste sich auch die Föderative Republik Jugoslawien auf. Im 
Januar 2003 leiteten die Parlamente Serbiens und Montenegros mit ihrer 
Zustimmung zu einer Konföderation Serbien und Montenegro die letzten 
Schritte zur Auflösung der Bundesrepublik ein. Die Bundesversammlung 
vollzog die endgültige Auflösung Anfang Februar 2003. „Staatengemein-
schaft Serbien und Montenegro“ hieß das formal am 4. Februar 2003 entstan-
dene neue Gebilde auf dem Westbalkan.  

Im Juni 2006 erfolgte schließlich auch die Trennung Montenegros von 
Serbien. Am 3. Juni 2006 wurde vom Parlament Montenegros die Unab-
hängigkeit des Landes erklärt. Gemäß der Verfassungscharta von Serbien-
Montenegro ist Serbien alleiniger Rechtsnachfolger der Union, während 
Montenegro als der Teilstaat, der aus der Union ausgetreten ist, alle 
international gültigen Verträge selbst neu abschließen muss.  

Das serbische Parlament verabschiedete am 5. Juni seinerseits eine De-
klaration, in der das Ende der Existenz von Serbien-Montenegro festgestellt 
und Serbien zum alleinigen Rechtsnachfolger der Union erklärt wurde. 
                                                 

1  Vgl. Cigoj/Firsching, Jugoslawisches Familienrecht, S. 2. 
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D.  Literatur 
Es ist darauf hinzuweisen, dass aufgrund der Tatsache, dass die Republik 
Mazedonien erst seit 1991 ein unabhängiger Staat ist, nicht ausschließlich auf 
mazedonische Literatur und Gerichtspraxis Bezug genommen werden 
konnte. Es musste vielmehr auch Literatur des ehemaligen Jugoslawien 
herangezogen werden.2    

 

 

                                                 
2  Im Rahmen der Literaturangaben wird daher kenntlich gemacht, ob es sich um 

mazedonische Literatur oder Literatur der einzelnen Sozialistischen Republiken 
des ehemaligen Jugoslawien bzw. der anderen inzwischen unabhängigen Re-
publiken handelt.   



 

 

2. TEIL: DIE RECHTSQUELLEN DES FAMILEN-
RECHTS IN DER REPUBLIK 
MAZEDONIEN 

A.  Einleitung 
 
Am 17. November 1991 erließ das mazedonische Parlament die Verfassung 
der souveränen Republik Mazedonien3 (Ustavot na suverena Republika 
Makedonija), durch die die Grundzüge des rechtlichen Systems vorgeprägt 
wurden. Am gleichen Tag wurde auch das Verfassungsgesetz über die 
Umsetzung der Verfassung der Republik Mazedonien4 (Ustaven zakon za 
sproveduvanje na Ustavod na Republika Makedonija od 1991) erlassen. 

In Art. 5 dieses Gesetzes ist bestimmt, dass die ehemaligen jugoslawischen 
Bundesvorschriften grundsätzlich übernommen werden und auch weiterhin 
Anwendung finden sollen.  

Bei dieser Verweisungsnorm handelt es sich nicht etwa um eine Form der 
dynamischen Verweisung, bei der auf die „jeweilige Fassung“ des Ver-
weisungsobjekts Bezug genommen wird. Es ist darin vielmehr eine statische 
Verweisung zu sehen. Durch Art. 5 Verfassungsgesetz über die Umsetzung 
der Verfassung der Republik Mazedonien wird folglich nur auf die zur Zeit 
des Inkrafttretens dieser Verweisungsnorm geltende Fassung der Vor-
schriften des ehemaligen Jugoslawien Bezug genommen. 

Mazedonien konnte nach der Unabhängigkeitserklärung im Jahre 1991 nicht 
in Kürze sämtliche Rechtsmaterien durch eigene vom mazedonischen 
Parlament erlassene Gesetze regeln. Als junger Staat war Mazedonien 
vielmehr darauf angewiesen, zumindest für eine Übergangszeit die bisher 
geltenden Normen des ehemaligen Jugoslawien zu übernehmen, um einem 
drohenden Rechtsvakuum zu entgehen. 

Dass es sich um eine statische Verweisung handelt, ergibt sich bereits aus der 
Tatsache, dass der mazedonische Gesetzgeber bereits einige Änderungen an 
den übernommenen Gesetzen des ehemaligen Jugoslawien vorgenommen 
hat.  

                                                 
3  Sluzben Vesnik na Republika Makedonia, Nr. 52/91, 1/92, 31/98 = Gesetzesblatt 

der Republik Mazedonien. 
4  Sluzben Vesnik na Republika Makedonia, Nr. 52/91. 
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Außerdem ist zu beachten, dass zur Zeit der Entstehung der Verweisungs-
norm des Art. 5 Verfassungsgesetz über die Umsetzung der Verfassung der 
Republik Mazedonien überhaupt nicht absehbar war, wie lange die So-
zialistische Föderative Republik Jugoslawien noch in dieser Form bestehen 
würde. 

Aus dem Gesagten ergibt sich ein eigentümlicher Dualismus hinsichtlich der 
Herkunft der in Mazedonien anzuwendenden Normen. In der Republik 
Mazedonien sind mithin primär die nach der Unabhängigkeit im Jahre 1991 
vom mazedonischen Parlament erlassenen Normen anzuwenden; subsidiär 
hat der Rechtsanwender aber auch Gesetze des ehemaligen Jugoslawien zu 
beachten, soweit das mazedonische Parlament noch keine Vorschriften 
erlassen hat, die den gleichen Gegenstand betreffen. 

 

B.   Die Stellung des Familienrechts im mazedonischen 
Rechtssystem 

I.   Das Bürgerliche Recht der Republik Mazedonien 
Das Bürgerliche Recht der Republik Mazedonien beruht auf dem Pandekten-
system des 19. Jahrhunderts, wonach das Bürgerliche Recht insgesamt fünf 
Teile umfasste, nämlich einen Allgemeinen Teil und die vier besonderen 
Teile Schuldrecht, Sachenrecht, Familienrecht und Erbrecht.5 

In Mazedonien existiert wie auch vorher im Sozialistischen Jugoslawien kein 
allgemeines Bürgerliches Gesetz im Sinne einer Kodifikation, wie sie etwa 
Deutschland mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch besitzt.6 Die bürgerlich-
rechtlichen Beziehungen werden vielmehr in einzelnen Gesetzen geregelt, 
von denen einzelne ausschließlich bürgerlich-rechtliche Beziehungen regeln, 
andere dagegen neben anderen Vorschriften nur vereinzelt auch bürgerlich-
rechtliche Regelungen enthalten. 7 

Einzelne bürgerlich-rechtliche Prinzipien enthält auch die 1991 erlassene 
Verfassung der Republik Mazedonien. Weitere subsidiäre Quellen des bür-
gerlichen Rechts stellen das Gewohnheitsrecht und die Gerichtspraxis dar.8 

                                                 
5   Vgl. Babić, Porodično pravo, S. 21 (Serbien). 
6  Marjanovski, Gradjansko pravo vo pravniot sistem vo Republika Makedonia, 

Godišnik na pravniot fakultet vo Skopje 1992/93, S. 116 (Mazedonien). 
7  Marjanovski, Opšt del na gradjansko pravo, S.19 (Mazedonien). 
8  Marjanovski, Opšt del na gradjansko pravo, S.21 (Mazedonien). 
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II.  Das Familienrecht als selbstständiger Rechtszweig 
In den sozialistischen Staaten wurde das Familienrecht im Gegensatz zu den 
kapitalistischen Rechtssystemen von Anfang an aus dem Bürgerlichen Recht 
ausgesondert und als eigenständiger Rechtszweig des einheitlichen sozia-
listischen Rechtssystems  angesehen.9 

Schon die erste sozialistische Kodifikation des Bürgerlichen Rechts -das 
Russische Bürgerliche Gesetzbuch von 1922- und die folgenden unter ihrem 
Einfluss erlassenen sozialistischen Bürgerlichen Gesetze schlossen nicht 
mehr das Familienrecht mit ein.10 Begründet wurde die Sonderbehandlung 
des Familienrechts damit, dass nach sozialistischer Betrachtung das Fami-
lienrecht wegen seiner vorwiegend ideellen Aufgaben, seines Schwerpunktes 
in personenrechtlichen Fragen und wegen seiner starken Bedeutung für die 
Festigung der sozialistischen Gesellschaft größere Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung vom Allgemeininteresse aus verdiene als das vorrangig auf 
Vermögensverhältnisse abstellende vom Äquivalenzprinzip beherrschte 
Zivilrecht.11 Es sollte betont werden, dass anders als in den kapitalistischen 
Ländern die Beziehungen zwischen den Ehegatten und die sonstigen 
Beziehungen innerhalb der Familie auf persönlichen, soziologischen und 
emotionalen Gründen beruhen und keine vermögensrechtlichen Verhältnisse 
darstellen.12 Aus dem gleichen Grund wurde auch in der Sozialistischen 
Föderativen Republik Jugoslawien das Familienrecht aus dem Bürgerlichen 
Recht ausgeklammert.13  

Diesem System folgt auch das heutige Rechtssystem Mazedoniens. Danach 
umfasst das Bürgerliche Recht als Rechtsgebiet nur einen Allgemeinen Teil 
und die drei besonderen Teile: „Schuldrecht, Sachenrecht und Erbrecht“. Das 

                                                 
9  Vgl. Müller-Freienfels, Einordnung des Familienrechts, RabelsZ 37, S. 609 ff.. 
10  Stojanović, Uvod u gradjansko pravo, S. 17 (SFRJ, SR Serbien); Gams/ Djurović, 

Uvod u gradjansko pravo, S. 41 (SFRJ, SR Serbien); Hadživasilev, Semejno 
pravo, S. 12 (SFRJ, SR Mazedonien); Marjanovski, Gradjansko pravo vo pravniot 
sistem vo Republika Makedonia, Godišnik na pravniot fakultet vo Skopje 1992/93, 
S. 112 (Mazedonien); Müller-Freienfels, Einordnung des Familienrechts, Rabels Z 
37, S. 609 (620). 

11  Vgl. Müller-Freienfels, Einordnung des Familienrechts, RabelsZ 37, S. 609 ff.. 
12  Hadživasilev, Semejno pravo, S. 12 (SFRJ, SR Mazedonien); Mitić, Porodično 

pravo u SFRJ, S. 27 (SFRJ, SR Serbien). 
13  Vgl. Chloros, Yugoslav Civil Law, S. 46 ff..  
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Familienrecht wird im mazedonischen Rechtssystem als eigenständiges 
Rechtsgebiet losgelöst vom Bürgerlichen Recht behandelt.14 

  

C.  Die Rechtsquellen des mazedonischen Familien-
rechts unter Berücksichtigung der geschichtlichen 
Entwicklung 

Die geschichtliche Entwicklung des mazedonischen Familienrechts lässt sich 
grob in drei Perioden gliedern. 

 

I.  Das Königreich Jugoslawien (1918-1945) 
Die erste Periode umfasst die Zeit von der Erschaffung des Königreichs 
Jugoslawien im Jahre 1918 bis zum Ende des zweiten Weltkrieges, letztlich 
bis zur Gründung der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien. 

Das 1918 nach dem ersten Weltkrieg entstandene Königreich Jugoslawien15 
umfasste sechs Regionen. Dies waren zum einen die damals selbstständigen 
Staaten Serbien und Montenegro. Zum anderen waren dies Regionen, die bis 
dahin territorial anderen Staaten zugeordnet waren und mithin deren Gesetz-
gebung unterfielen. Aus dem Staatsgebiet des kaiserlichen Österreichs 
stammten Slowenien, Bosnien/Herzegowina und Kroatien/Wojwodina. 
Mazedonien schließlich gehörte bis zum Ende des ersten Weltkrieges zum 
Osmanischen Reich.16                             

Aufgrund der unterschiedlichen Herkunft der sechs Regionen des König-
reiches bestanden in ihnen verschiedene familienrechtliche Institute und 
Beziehungen, vor allem aber unterschiedliche Gesetze und damit im Ganzen 
unterschiedliche familienrechtliche Systeme.17  

Insbesondere auf dem Gebiet des Eherechts bestand ein sehr verwickelter 
Rechtszustand. Die einzelnen Eherechte wiesen immense Unterschiede auf.18 

                                                 
14  Marjanovski, Opšt del na gradjansko pravo, S. 15 (Mazedonien). 
15  In der Verfassung von 1921 fand sich zunächst die Bezeichnung „Königreich der 

Serben, Kroaten und Slowenen“. Durch Gesetz vom 3.10.1929 wurde dann aber 
die Bezeichnung „Königreich Jugoslawien“ eingeführt (vgl. oben.).  

16  Hadživasilev, Semejno pravo, S. 15 (SFRJ, SR Mazedonien). 
17  Hadživasilev, Semejno pravo, S. 15 (SRFJ, SR Mazedonien); Mitić, Porodično 

Pravo u SFRJ, S. 74 (SFRJ, SR Serbien); Chloros, Yugoslav Civil Law, S. 50. 
18  Eisner, Das Eherecht im jugoslawischen Vorentwurf, S. 3. 
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So galt in der autonomen Provinz Wojwodina das ungarische Ehegesetz von 
1894, das einen völlig akonfessionellen Charakter hatte.  

In Slowenien wurde das Eherecht des Österreichischen Allgemeinen Bürger-
lichen Gesetzbuchs von 1811 mit den bezüglichen Hofdekreten und den 
österreichischen Ehegesetzen von 1868 und 1870 angewendet.19  

In Kroatien galt für die Angehörigen der römisch-katholischen und der 
serbisch-orthodoxen Kirche konfessionelles Eherecht, und zwar für die 
Katholiken das im Rahmen des in Durchführung des Konkordats vom Jahre 
1855 erlassene Ehegesetz für die Katholiken von 1856, während für die 
Anhänger der übrigen Konfessionen sowie für die Konfessionslosen das 
Eherecht des Österreichischen Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches von 
1811 ohne die oben erwähnten österreichischen Ehegesetze galt. 20 

In Serbien und in Mazedonien wurde das Serbische Bürgerliche Gesetzbuch 
von 1844 angewendet, welches zum größten Teil das kodifizierte Eherecht 
der serbisch-orthodoxen Kirche enthielt.21 In den Gebieten Montenegro und 
Bosnien/Herzegowina galt ausschließlich konfessionelles Recht.    

Erstes Kennzeichen dieser Periode war folglich, dass es mehr oder minder 
sechs unterschiedliche Rechtsordnungen gab. Hinzuzählen lässt sich noch die 
Sharia als siebter Rechtskreis, welche ihre Geltung an die Eigenschaft der 
Glaubenszugehörigkeit knüpfte und damit ihre Befolgung durch alle 
Angehörigen des islamischen Glaubens beanspruchte, unabhängig davon, wo 
diese ihren Lebenssitz hatten.22 

Zweites Kennzeichen dieser Periode war das Nebeneinander von staatlichem 
und konfessionellem Eherecht.23 

Die Eingehung der Ehe, die Regeln bezüglich der persönlichen Beziehungen 
der Ehegatten und der übrigen Mitglieder der Familie, sowie die Ehe-
scheidung, wurden durch Normen geregelt, die von Seiten der Kirchen 

                                                 
19  Bakić, Porodično pravo u SFRJ, S. 74 (SFRJ, SR Serbien). 
20  Eisner,  Das Eherecht im jugoslawischen Vorentwurf, S. 3. 
21  Markovica, Porodično pravo, S. 9 (Königreich Jugoslawien, Serbien). Spirović – 

Trpenovska, Istoriski razvitok na semejnoto zakonodavstvo, Zbornik vo čest na 
Aleksandar Hristov, S. 301(Mazedonien); Mitić, Porodično pravo u SFRJ, S. 74 
(SFRJ, SR Serbien). 

22  Micković, Pričini za razvod na brak vo sejmite na EU, Teil IV, S. 1 (Mazedonien). 
23  Spirović-Trpenovska, Istoriski razvitok na semejnoto zakonodavstvo, Zbornik vo 

čest na Aleksandar Hristov,  S. 302 (Mazedonien). 
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(römisch-katholische Kirche und serbisch-orthodoxe Kirche) erlassen wor-
den waren.24  

Die güterrechtlichen Beziehungen hingegen waren Gegenstand von Normen, 
die von den Gesetzgebungsorganen der Staaten erlassen worden waren, deren 
Staatsgewalt diese Regionen bis dahin unterlagen (vgl. oben).25  

Das kirchliche Recht hatte ebenso wie die Sharia einen personellen Wir-
kungskreis und galt für alle Angehörigen im gesamten Königreich. Die 
bürgerlichen Gesetze hatten demgegenüber einen territorialen Wirkungskreis 
und galten nur für die jeweilige Region. 

Das Nebeneinander von konfessionellen und staatlichen Regelungen löste 
zahlreiche Konflikte und eine erhebliche Rechtsunsicherheit bei der 
Beurteilung der Rechtsgültigkeit von Ehen aus.26 Es bestand eine voll-
kommene Ungleichbehandlung der Bürger auf dem Gebiet des Eherechts, die 
aus der unterschiedlichen Religionszugehörigkeit resultierte.27 

Drittes Kennzeichen dieser Periode war schließlich der patriarchalische 
Charakter dieser Zeit, welcher sich in der rechtlichen Ungleichbehandlung 
von Mann und Frau bzw. von Vater und Mutter auf dem Gebiete der 
persönlichen wie auch der vermögensrechtlichen Beziehungen mani-
festierte.28  

 

II.  Die Sozialistische Föderative Republik Jugoslawien  
(1946-1991) 

Die zweite größere Periode umfasst die Zeit von der Errichtung der 
Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien29 nach dem zweiten Welt-

                                                 
24  Spirović-Trpenovska, Istoriski razvitok na semejnoto zakonodavstvo, Zbornik vo 

čest na Aleksandar Hristov, S. 302 (Mazedonien). 
25  Hadživasilev, Semejno pravo, S. 16 (SFRJ, SR Mazedonien). 
26  Chloros, Yugoslav Cilvil Law, S. 52. 
27  Leske-Loewenfeld, Rechtsverfolgung im internationalen Verkehr, Bd. I, S. 67. 
28  Spirović-Trpenovska, Istoriski razvitok na semejnoto zakonodavstvo, Zbornik vo 

čest na Aleksandar Hristov, S. 302 (Mazedonien); Bakić, Porodično pravo u SFRJ, 
S. 75 (SFRJ, SR Serbien); Pupovci, Razvoj porodičnog zakonodavstva u 
socijalističkoj Jugoslaviji, Obeležja, Godina VI. Br. 2, Priština 1976,  S. 119 
(SFRJ, Serbien/AP Kosovo). 

29  In der Verfassung von 1946 wurde Jugoslawien noch als „Föderative Volks-
republik Jugoslawien“ bezeichnet. Hiernach war Jugoslawien ein Bundeststaat mit 
sechs „Volksrepubliken“. In der Verfassung von 1963 bekam Jugoslawien den 
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krieg bis zum Zerfall des ehemaligen Jugoslawien und der darauf unmittelbar 
folgenden Konstituierung des selbständigen, unabhängigen Staates Maze-
donien im Jahre 1991. Dieser zeitliche Rahmen lässt sich nochmals in zwei 
Phasen untergliedern. 

 

1.  Die erste Phase 
Die erste Phase (1946-1971) beginnt mit dem im Sozialistischen Jugoslawien 
vorgenommenen Erlass der Verfassung von 1946.30 Die Notwendigkeit der 
gesetzlichen Regulierung dieses Rechtsgebietes ergab sich aus den erzielten 
Erfolgen des Volksbefreiungskampfes, die sich in der 1946 erlassenen 
Verfassung niederschlugen. Dies waren z.B.: „Die Gleichberechtigung der 
Bürger unabhängig vom Geschlecht und von der Nationalität, die Gleich-
behandlung ehelicher und außerehelicher Kinder, die Gleichberechtigung der 
Ehegatten“.31  

In der Verfassung von 1946 waren ebenso wie in der später erlassenen 
Verfassung von 1963 familienrechtliche Grundlagenregelungen enthalten, 
die durch die sozialistischen und demokratischen Prinzipien des Sozialisti-
schen Jugoslawiens geprägt waren.32  

Das Familienrecht wurde zu dieser Zeit erstmals als selbstständiger Rechts-
zweig aus dem bürgerlichen Recht ausgesondert und regelte die Beziehungen 
der Familie, also eines bestimmten, durch Ehe und Verwandtschaft mit-
einander verbundenen Personenkreises.33 Vom Familienrecht umfasst waren 
das Eherecht, das Elternrecht, die Vormundschaft und die Adoption.34  

Durch die Verfassung von 1946 wurde das Prinzip der fakultativen Zivilehe, 
das schon zu Beginn des Befreiungskampfes 1941 einheitlich für alle Staats-

                                                                                                                                                   
Namen „Sozialistische Föderative Republik Jugoslawien“. Fortan hießen die sechs 
Volksrepubliken „Sozialistische Republiken“.  

30  Pupovci, Razvoj porodičnog zakonodavstva u socijalističkoj Jugoslaviji, Obeležja, 
Godina VI. Br. 2, Priština 1976, S. 119 (SFRJ, Serbien/AP Kosovo). 

31  Vgl. Vardarski, Novini od republičkite zakoni od oblasta na semejnoto pravo, 
Socijalna politika, Godina I, Br. 1, Skopje 1973, S. 57 (SRFJ, SR Mazedonien).  

32  Spirović-Trpenovska, Semejno pravo, S. 131 (Mazedonien); Spirović-Trpenovska, 
Istoriski razvitok na semejnoto zakonodavstvo, Zbornik vo čest na Aleksandar 
Hristov, S. 302 (Mazedonien); Pupovci, Razvoj porodičnog zakonodavstva u 
socijalističkoj Jugoslaviji, Obeležja, Godina VI. Br. 2, Priština 1976,  S. 120 
(SFRJ, Serbien/AP Kosovo). 

33  Hadživasilev, Semejno pravo, S. 5 (SFRJ, SR Mazedonien). 
34  Finzgar, Rodbinsko Pravo, S.7 f. (SRFJ, SR Slowenien). 



D I E  E H E S C H E I D U N G  I N  D E R  R E P U B L I K  M A Z E D O N I E N  

 12 

bürger eingeführt worden war, aufgegeben und erstmals das Prinzip der 
obligatorischen Zivilehe eingeführt.35 

Zeitgleich mit dem Erlass der Verfassung erließ das jugoslawische Parlament 
das Grundgesetz über die Ehe von 194636 (abgekürzt: EheGG 1946) 
(Osnovniot zakon za brak od 1946), dessen bereinigter Wortlaut im Jahre 
196537 mit allen bis dahin durch verschiedene Änderungsgesetze vorgenom-
menen Änderungen und Ergänzungen erschien.38   

Auf das Grundgesetz über die Ehe folgten die drei weiteren Bundesgesetze 
auf dem Gebiet des Familienrechts: 

-  das Grundgesetz über die Beziehungen zwischen Eltern und Kindern 
von 194739 (Osnovniot zakon za odnosite na roditelite i decata od 
1947); 

-  das Adoptionsgesetz von 194740 (Zakonot za posvojuvanjeto od 1947) 
und  

-  das Grundgesetz über die Vormundschaft von 194741 (Osnovniot 
zakon za staratelstvo od 1947).  

Die genannten Gesetze sowie die Verfassung von 1946 galten für den 
gesamten Bereich Jugoslawiens.42 Nach dem ersten Weltkrieg trat somit in 
Jugoslawien anstelle der sechs verschiedenen rechtlichen Systeme ein 
einheitliches Rechtssystem im gesamten Staatsgebiet.43  Es bestand nunmehr 
erstmals ein staatliches Eherecht, das keine Rücksicht mehr auf die Satzun-
gen der einzelnen Kirchen nahm und damit vollkommen losgelöst war von 
konfessionellen Grundlagen.44 Die Trennung zwischen Kirche und Staat 
bewirkte die Gleichheit der Bürger auf dem Gebiet des Eherechts ohne 
Rücksicht auf ihre Religionszugehörigkeit. 

                                                 
35  Djurović, Porodično pravo, S. 50 (SRFJ, SR Serbien). 
36  Sluzben List na FNRJ, Nr. 45/49 = Gesetzesblatt der Föderativen Volksrepublik 

Jugoslawien. 
37  Sluzben List na FNRJ, Nr. 28/65. 
38  Bakić, Porodično pravo u SFRJ, S. 16 (SFRJ, SR Serbien). 
39  Sluzben List na  FNRJ, Nr.104/47. 
40  Sluzben List na FNRJ, Nr 10/65. 
41  Sluzben List na  FNRJ, Nr. 30/47. 
42  Micković, Pričini za razvod na brak vo sejmite na EU, Teil 4, S. 1 (Mazedonien). 
43  Micković, Pričini za razvod na brak vo sejmite na EU, Teil 4, S. 1 (Mazedonien). 
44  Eisner, Das Eherecht im jugoslawischen Vorentwurf, S. 5. 


